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O Mensch! O Wetter! (Foto: BB)

Es gab einmal Zeiten – nein, ich meine nicht „ohne Handy und
Computer“, sondern: mit einfachem Wetter. Oder auch: einfach
mit Wetter.

Es waren Zeiten, in denen nicht wegen jeder mittelprächtigen
Schneeflocken-Ansammlung  medial  panisch  aufgeschrien  und
„General Winter“ an die Eiger-Nordwand gemalt wurde. Zeiten,
in denen es schlichtweg hieß, es werde in den kommenden Tagen
kälter  werden;  vielleicht  noch  garniert  mit  ein  paar
Temperatur-Angaben. Es hat vollauf genügt. Daraus konnte man
schon die entsprechenden Schlüsse ziehen. Pullover an, Mantel
an, Mütze auf. Und so weiter. (Sicherlich gibt’s heute -zig
YouTube-Videos,  die  das  im  Zuge  deppenhafter  Alltags-  und
Lebenshilfe erläutern: „Jetzt vorsichtig den Arm durch den
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Ärmel schieben… bis du die Hand wieder sehen kannst.“).

Wie  im  Polit-Betrieb,  so  herrscht  jetzt  auch  rund  um  die
Wetterkarte nur noch endlose Aufregung. Ständig werden wir
angeschrien:  Hochwasser!  Hitzewelle!  Schneechaos!  Blitzeis!
Und wenn das Virus mal eine kurze Verschnaufpause einlegt,
werden  die  Wetterausbrüller  erst  recht  umso  lauter.  Jetzt
erzählen  sie  gerade  uns  etwas  vom  erschröcklichen
„Polarwirbel-Split“,  der  uns  spätestens  am  kommenden
Wochenende  bittere  Kälte  bescheren  werde.

Polar!  Wirbel!  Split!  Das  klingt  doch  nach  akuter  Gefahr
sondergleichen. Werden wir alle in Iglus hausen müssen? Wird
uns  der  Russe  die  Gasheizung  abdrehen,  damit  wir  seinen
vermaledeiten „Sputnik V“-Impfstoff kaufen? Hiiilfäääää!

So  oder  ähnlich  geht’s  auf  allen  Feldern  der  vernetzten
Gesellschaft her. Wie soll man diese permanenten „Experten-
schlagen-Alarm“-Zustände  eigentlich  mental  verkraften?  Der
Blutdruck müsste ständig über die Normalmarke hinausschießen,
wenn man das alles ernst nähme. Und der übelste Witz bei all
dem?  Der  tatsächlich  übermächtige  Klimawandel  geht  im
tagtäglichen Geschrei beinahe unter. Der Daueralarm trübt die
Wahrnehmung der wirklichen Katastrophe.


